Expedition: Herrenſtraße AR 20. 
Außerdem übernehmen alle Poſt⸗Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche in fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 
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Freitag den 8. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Paris, 2. April. 


ſtattgefunden. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 6. April. Die ſüdfranzöſiſchen Blätter melden, daß in Toulon 

und Marſeille zahlreiche Schiffe mit Truppen aus Afrika eingetroffen ſind, und 
wieder nach Algier zurückkehren, um friſche Truppen abzuholen. 

Petersburg, 6. April. 
ürſt Gortſchakoff, reift am 9. J. M. nach Paris ab, 
ußland auf der Fürſtenthümer⸗Conferenz perſönlich zu vertreten. 

Der „Kawkas“ meldet, die Ruſſen hätten Schamyl bei Weden vollſtändig 
eingeſchloſſen. 


In der heutigen 32.) Plenarſitzung des Hauſes der 17 
Heute Mittag 1 Uhr hat die erſte Abgeordneten wurde, bei dicht gefüllten Tribünen, die allgemeine 
Conferenz⸗Sitzung, die Donaufürſtenthümer⸗Frage betreffend, Diskuſſion über das Ehegeſetz begonnen. 


Gegen die Vorlage ſpra⸗ 
chen die Abgeordneten v. Blankenburg, v. Mallinckrodt, Graf Renard, 


— — o. Wedell (Cremzow); für die Vorlage die Abgeordneten Mathis (Bar: 


nim), v. Prittwitz (Bunzlau), Wachler und v. Rönne (Weſthavelland). 
Von den Miniftern ſprach bis zum Schluß unſeres Blattes noch 
Niemand. Die Zuſtimmung des Abg. v. Prittwitz zu der Vorlage 


Der Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, für ſich und feine Freunde ſtellt eine verhältnißmäßige Majo: 
ih Parts int verfichert 8 rität für dieſelbe in Ausſicht; der Abgeordnete gehört zur Frak— 


tion Pückler. (B. B. Z.) 
— In der Finanzeommiſſion des Hauſes der Abgeordneten 


iſt zu § 12 des Geſetzentwurſes, betreffend die für die Aufhebung der 
— ———— ——x¶».——— 


Preußen. 
Berlin, 7. April. Der heutige „Pr. St.⸗Anz.“ bringt folgende 
Bekanntmachung: 
Nachdem mit allerhöchſter Genehmigung die Rendantur des Staats— 
ſchatzes mit der General⸗Staatskaſſe verbunden worden, find alle an die 
genannte Rendantur direkt abzuführenden Gelder von jetzt an im Lo— 


Grundſteuerbefreiungen und Bevorzugungen zu gewährende Ent: 
ſchädigung ein Amendement angenommen, wonach die als Entſchädigung 
zu gewährenden Staats-Schuldverſchreibungen mit 4% vom Hundert 
verzinſt und mit z vom Hundert getilgt werden ſollen, während die 
Regierungsvorlage eine Verzinſung mit 4 vom Hundert und eine Til: 
gung mit 1 vom Hundert vorgeſchlagen hat. 

— Zur Situation bringt heut die „Nat.⸗Ztg.“ folgenden hoͤchſt 


kale der General⸗Staatskaſſe zu zahlen, und wird von dem Vorftande beachtenswerthen Artikel: 


der Letzteren unter Beibehaltung der Firma der Rendantur des Staats— 
ſchatzes darüber quittirt werden. Ebenſo werden alle der 
des Staatsſchatzes obliegenden Zahlungen 
Staatskaſſe geleiſtet werden. 
Berlin, den 7. April 1859. 
Die Verwaltung des Staatsſchatzes. 
Der Staats- Miniſter. Der Finanz-Miniſter. 


Die Entwickelung der ſchwebenden Kriſis iſt in der letzten Zeit nur 


Rendantur | fehr wenig vorgeſchritten. Im Grunde ſtehen wir feit mehreren Wo: 
künftig durch die General: | hen ungefähr auf derſelben Stelle, und die Friedensausſichten find wohl 


in Wahrheit nicht größer geworden, trotz der Verſicherung Frankreichs, 
daß feine Truppenzahl die Friedensſtärke in keiner Weiſe überſchreite, 
und trotz des vielen Redens von dem bevorſtehenden Congreſſe. Man 
bat ſich ſehr zu hüten, ein günſtiges Reſultat der in Ausſicht geſtellten 


von Auerswald. von Patow. Verhandlungen ſchon vorweg als geſichert anzunehmen. Dagegen iſt 
Berlin, 7. April. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent begab vor allen Dingen die Eventualität im Auge zu behalten, daß der Kon⸗ 
fi) heut Morgen 8 Uhr in Begleitung Ihrer königl. Hoheiten des greß eben nur ein Mittel ſein kann, um den Ausbruch der Feindſelig⸗ 
Prinzen Friedrich Wilhelm, des Prinzen Albrecht und des Prinzen keiten zu verzögern, weil es bis jetzt Frankreich an einem recht greifba⸗ 
Auguſt von Würtemberg, und gefolgt von dem General der Infanterie ren Grunde, oder an der nöthigen militäriſchen Bereitſchaft zum Los⸗ 
von Möllendorf, dem General-Major von Manteuffel, dem General: ſchlagen fehlte. Jedenfalls ſteht ſoviel feſt, daß Frankreich durchaus 
Major von Alvensleben, dem Major von Schimmelmann, dem kaiſer⸗ nicht aufhört, zu rüſten, wie andererſeits Oeſterreich eben fo wenig 
lich ruſſiſchen Militär⸗Bevollmächtigten am hieſigen Hofe, General Graff daran denkt, ſich von franzöſiſchen Friedensliedern in den Schlaf wiegen 
von Adlerberg, und anderen höheren Militärs nach Potsdam. Seine zu laſſen. 
königliche Hoheit der Prinz⸗Regent nahm während der Fahrt den. Bor: | Gegenüber den überfpannten Hoffnungen, die man vielfach auf den 
trag des Generalmajors von Manteuffel entgegen, beſichtigte in Pots⸗J Kongreß ſetzt, hat man ſich an den ſehr einfachen und nahe liegenden 
dam das 1. und 2. Bataillon des erſten Garde⸗Regiments zu Fuß, Gedanken zu halten, daß Frankreich in ſeinem Intereſſe und in dem 
und kehrte Mittags in derſelben hohen Begleitung und mit demſelben] Sardiniens viel verlangen muß, und daß umgekehrt Oeſterreich 
militäriſchen Gefolge von Potsdam hierher zurück. von ſeinem Standpunkte aus nicht viel zugeſtehen kann. Hiernach 
— Ihre königlichen Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſſin liegt die Wahrſcheinlichkeit ſehr nahe, daß dieſer letzte diplomatiſche 
Friedrich Wilhelm und der Prinz Georg beehrten geſtern Abend die] Verſuch ohne Reſultat bleiben wird. Der Kongreß wird ſchwerlich 
engliſche Vorſtellung „Macbeth“ im Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſchen Theater] mehr fein, als ein Mittel in der Hand Frankreichs, um das wiener 
mit Höchſtihrem Beſuch; Ihre königl. Hoheiten der Prinz Karl, Prinz] Kabinet zu ifolen, oder, follte dies nicht gelingen, um Oeſterreich in 
Albrecht (Sohn) und andere fürſtliche Perſonen wohnten der Vorſtel- eine feſte und energiſch ausgeſprochene Verbindung mit andern deut⸗ 
lung im königl. Schauſpielhauſe bei. ſchen Staaten zu bringen, damit Louis Napoleon im Stande iſt, mit 
— Der niederländiſche Geſandte am hieſigen Hofe, Baron Schim⸗ dem Worte Coalition das franzöſiſche Volk in die noͤthige Berſerker— 
melpennink v. d. Oye, hat ſich heute Früh nach Weimar begeben, um wuth zu hitzen. Bis jetzt fehlt es dem Kabinette der Tuilerien an 
Ihre tönigl. Hoheit die Frau Großherzogin zur Feier Höͤchſtihres Ge⸗ einem eigentlichen Stichworte, auf welches die franzöſiſche Nation auf 
burtsfeſtes, das morgen gefeiert wird, im Auftrage der niederländiſchen die Scene ſtürzt und ſich für die Intentionen des Kaiſers berauſcht. 
Majeſtäten zu beglückwünſchen. Nach dem Kongreſſe wird aber dieſes Wort gefunden und mit ihm die 


— Der Handelsminiſter Herr v. d. Heydt giebt heute ein Diner, Ruhe Europas begraben ſein. 


an dem die Miniſter Herren Flottwell, von Bonin, von Bethmann— 
Hollweg, von Patow, Graf von Pückler, von Schleinitz, der Präfivent 
des Abgeordnetenhauſes, Graf von Schwerin, die beiden Vice⸗Präſiden⸗ 


Wir können uns der Anſicht nicht anſchließen, daß Frankreich auf 
dem Kongreſſe alle anderen Mächte gegen ſich haben würde, vielmehr 
find wir überzeugt, daß Louis Napoleon Rußlands vollſtändig ſicher iſt 


ten, Abgeordneten Reichenſperger und Mathis, Theil nehmen, und zu] und gerade nur deshalb mit fo vielem Eifer das Zuſtandekommen die⸗ 
welchem außerdem etwa 50 Mitglieder aller Fraktionen des Hauſes der |fer europäiſchen Berathung betreibt. 
Abgeordneten Einladungen erhalten hatten. Je geringer die Ausſicht auf ein Ergebniß der bevorſtehenden Ver⸗ 
— Morgen Freitag, den 8. d. M. findet bei dem Herrn Minister handlungen ift, deſto weniger dürſte es an der Zeit fein, kriegeriſche 
des Innern, Dr. Flottwell, ein parlamentariſches Diner ſtatt. Rüſtungen für überflüſſig zu halten. Louis Napoleon ſcheint wenig: 
— Der Wirtliche Geheime Rath Graf von Blome ift von Salzaufſſtens die Kriegsbereitſchaft durchaus nicht für unnütz anzuſehen. Nach 
bier angekommen. — Der Regierungs-Präſident für die hohenzollern⸗ den übereinſtimmendſten und zuverläſſigſten Nachrichten, welche uns zu. 
* Lande, Seydel, iſt am 2. April d. J. in Sigmaringen eingetrof- gingen, wird der Kaiſer der Franzoſen bis zum 1. Juni 
en, und bat am 4. d. M. feine Amtsgeſchäfte übernommen. (P. 3.) i 
Berlin, 6. April, 85 königl. Hobeit der Prinz- Regent ertheiltef nen haben. Von dieſen ſollen 150,000 Mann für Ita: 
geſtern Vormittag dem Oberhofmeiſter Ihrer Majeſlät der Königin, lien und die übrigen für irgend welche Eventualitäten 
Grafen von Dönhoff, eine Abſchieds⸗Audienz. — Zum Diner beilbeftimmt fein. Derartige Anſtrengungen verrathen nichts weniger 
Ihren königl. Hoheiten dem Prinz⸗Regenten und der Frau Prinzeſſin] als friedliche Abſichten und wenn der Ausbruch des Kampfes bis jetzt 
von Preußen waren geflern Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und noch verſchoben iſt, fo folgt daraus doch wohl nur, daß Frankreich 
die Frau Großherzogin von Baden, der Prinz und die Frau Prinzeffin | bisher wohl für einen italieniſchen, aber noch nicht für einen deut⸗ 
Friedrich Wilhelm und Ihre Hoheiten der Fürft zu Hohenzollern und ſchen Krieg gerüſtet war und daß es deshalb auch ſehr wahrſcheinlich 
der Prinz Wilhelm von Baden. den Kampf in Italien ‚einftweilen lokaliſiren mochte. ö 
— Ihre königl. Hoheiten der Großherzog und die Großherzogin Die Situation iſt jedenfalls ſo ernſt, daß den deutſchen Regie: 
von Baden find geſtern Nachmittag um 67 Uhr von hier nach Weimar rungen jetzt mehr als je Einigkeit Noth thut. Verſtändigen ſich ſich 
abgereiſt. Se. königl. Hoheit der Prinz⸗Regent, Ihre königl. Hoheiten[ſchon vor dem Kongreſſe und nehmen Oeſterreich und Preußen dann 
die Prinzen Albrecht, Friedrich Wilhelm, Se. Hoheit der Fürſt zuf auf demſelben eine einmüthige Haltung an, ſo wird dieſe ihren Ein⸗ 
Hohenzollern⸗Sigmaringen und Se. Hoheit der Prinz Wilhelm von druck auf die übrigen Mächte nicht verfehlen und mag auch Louis Na: 
Baden waren auf dem Eiſenbahnhofe gegenwärtig, fo wie ſich auch poleon bewegen, feine Forderungen herabzuſtimmen. Würde nicht ein: 
der General⸗Feldmarſchall Frhr. v. Wrangel, der General⸗Major und mal dieſes Reſultat erzielt, fo kann mit Beſtimmtheit angenommen 
Kommandant v. Aloensleben, der großberzogl. badiſche Geſandte am werden, daß Napoleon den Krieg unbedingt will. 
hieſigen Hofe, Fehr. Marſchall v. Bieberſtein, nebſt Gemahlin, und der Soll die Spaltung, auf welche man in Paris hinarbeitet, ver⸗ 
Polizei⸗Präſident Frhr. v. Zedlitz⸗Neukirch daſelbſt eingefunden hatten. mieden werden, und der nahende Sturm Deutſchland einig finden, fo 
— Wir haben bereits gemeldet, daß der Miniſter des Innern] muß man freilich zunächſt in Wien aufhören, die Schritte der preußi⸗ 
Flottwell nach dem Schluſſe des Landtages aus dem Staatsmini⸗ ſchen Regierung zu durchkreuzen. An Oeſterreich iſt es, uns in einer 
ſterium wieder austreten und in feine frühere Stellung als Oberpräſi⸗J Weise die Hand zu bieten, wie fie unferer Stellung und dem Einſatz, 
dent der Provinz Brandenburg zurücktreten werde. In Ergänzung die: den wir herzubringen, zukommt. 
ſer Mittheilung hören wir jetzt, daß Herr Flottwell ſich zunächſt auf Fer a n krei ch. 
einige Wochen nach Potsdam und Ende Mai oder Anfang Juni zur Paris, 5. April. Die Rüſtungen, welche der „Moniteur“ noch 
Herſtellung feiner angegriffenen Geſundheit in ein Bad zu begeben ge- vor einem Mont keck genug ableugnete, ſind ſeit Kurzem auf einen 
denkt. Ueber den demnächſtigen Miniſter des Innern verlautet noch] Punkt gediehen, welcher den Verſuch, andere Staaten über ſie zu 
nichts, wenn aber hier und dort der Oberpräſident v. Witzleben als] täuſchen, nicht mehr zuläßt. Die Organiſation der vierten Bataillone 
Nachfolger des Herrn Flottwell bezeichnet wird, fo glauben wir ent⸗ geht vorwärts. Man glaubt, dieſelbe bis gegen den 15. April in 
ſchieden an der Verläßlichkeit dieſes Gerüchts zweifeln zu dürfen. allen Linien⸗Regimentern zu Ende führen zu können. Die Artillerie 
4 (N. Pr. Ztg.) freilich iſt bereits auf ſolchem Fuße organiſirt, daß die Vermehrung um 


ſechsmalhundert Tauſend Mann marſchfertig auf den Bei- 


Batterien wohl nicht mehr als eine Fabel iſt. Die Truppenmärſche 
nach dem Süden dauern ununterbrochen fort, und in den Grenz-De⸗ 
partements, namentlich in denen des Var, der Iſere, der Rhone, herrſcht 
nach der Verſicherung von Augenzeugen eine ungewöhnliche Bewegung, 
namentlich in Bezug auf Artillerie. — Die nahe Ankunft der Fremden⸗ 
legion in Frankreich beſtätigt ſich. Die Depots der beiden Regimenter 
werden ſich nach Ajaccio (Korſika) begeben. In Marſeille find am 
3. April 917 Mann des 45. Linien⸗Regiments aus Algerien angekom⸗ 
men. Dieſelben gehören zur afrikaniſchen Divifion, welche zur Armee 
von Lyon ſtoßen ſoll. Ein zweites Bataillon dieſes Regiments wurde 
am 4. in Marſeille erwartet. Es iſt die zweite aftikaniſche Divifion, 
die ſich zur Armee von Lyon begiebt. — Zwei piemonteſiſche Verwal⸗ 
tungs⸗Offiziere find in Paris angekommen, um die von ihrer Regierung 
hier beſtellten Monturſtücke in Empfang zu nehmen. 
Großbritannien. 

London, 4. April, Abends. Als heute um 4 Uhr im Unter: 
hauſe der Sprecher ſeinen Sitz einnahm, waren ſchon über hundert 
Mitglieder anweſend, und bald füllte ſich das Haus immer mehr, fo 
daß, als gegen halb 5 Uhr der Kanzler der Schatzkammer eintrat, faſt 
alle Sitze eingenommen waren. Die Sprecher⸗ und die Fremden⸗Gallerie 
waren dicht mit Zuhörern beſetzt, und viele Perſonen, die auf Einlaß 
gehofft hatten, mußten wegen Mangels an Platz umkehren. Auch 
außerhalb des Hauſes war die Scene ſehr belebt. Eine große Men: 
ſchenmenge hatte ſich vor dem Eingang verſammelt, um die Mitglieder 
ankommen zu ſehen und vielleicht gelegentlich etwas von dem politiſchen 
Tagesgeſpräch aufzufangen. Auf der Miniſterbank erſchien zuerſt Lord 
Stanley, dann kamen Herr Sotheron Eſtcourt, General Peel, Lord 
John Manners, Sir John Pakington, der Seneral:Profurator und 
faft alle untergeordnetere Mitglieder des Miniſteriums, zuletzt Herr Dis⸗ 
raeli. Ehe dieſer ſeine Eröffnungen über die innere Situation machte, 
fand noch eine kurze Epiſode ſtatt. Herr W. Williams nämlich fragte 
den Kanzler der Schatzkammer, ob es wahr ſei, daß Graf Malmesbury 
noch bis auf dieſen Tag ſich weigere, die 200 Pfd. Stempelgebühr zu 
entrichten, welche nach der Akte 55 Georg's III. Kap. 184 für das 
Patent über Ernennung zum Staats⸗Sekretär zu zahlen ſei, und ob in 
dieſem Fall nicht das Patent, durch welches Graf Clarendon (der Vor⸗ 
gänger des Grafen Malmesbury) zum Staats⸗Sekretär für die aus⸗ 
wärtigen Angelegenbeiten ernannt worden, noch unwiderrufen wäre. 
Herr Disraeli erwiederte, daß, wie er glaube, der Graf v. Malmesbury 
ſich bereit erklärt habe, die Gebühr zu entrichten, wenn er überzeugt 
werden könne, daß feine Vorgänger dieſelbe entrichtet hätten. Es handle 
ſich hier alſo um eine Rechtsfrage. Die Sache ſei dem General⸗Pro⸗ 
kurator überwieſen, und wenn dieſer berichte, daß die Gebühren recht⸗ 
mäßigerweife gefordert werden könnten, fo werde er (Herr Disraeli) ſie 
vom Grafen Malmesbury, ſo wie von deſſen Amtsvorgängern, ein⸗ 
ziehen. — Es trat nun tiefe Stille ein, da man mit großer Erwar⸗ 
tung den miniſteriellen Erklärungen über die parlamentariſche Haupt: 
frage entgegenſah. Wir geben in Folgendem das Weſentliche aus die⸗ 
ſen Mittheilungen und aus den Bemerkungen, die von anderen Mit⸗ 
gliedern daran geknüpft wurden. Die Diskuſſion war jedoch, als der 
Bericht wegen Poſtſchluſſes abgebrochen werden mußte, noch nicht 
beendigt. 

Der Kanzler der Schatzkammer erhob ſich und ſagte, an den Sprecher ſich 
wendend: „Sir, indem ich meine Mittheilungen zu machen im Begriff bin, will 
ich ſormell auf Vertagung des Hauſes antragen, um jedem der ehrenwerthen 
Herren, der etwa eine Bemerkung zu machen wünſcht, hierzu Gelegenheit zu 
geben.“ (Daſſelbe hatte Graf Derby im Oberhauſe gethan, da, wenn nicht 
irgend ein Antrag geſtellt iſt, eine Diskuſſion nicht ſtattfinden kann.) „Am Don⸗ 
nerstag Abend, nach dem Votum, zu dem das Haus gekommen war, nahm ich 
mir die Freiheit — fuhr der Miniſter fort — die Vertagung des Hauſes bis 
heute zu beantragen, weil die Achtung gegen das Haus es mir zu erfordern 
ſchien, daß auch nicht der leiſeſte Anſchein einer Uebereilung in der Entſchließung, 
welche Ihre Majeſtät zu faſſen für angemeſſen erachten würde, entſtände. Nach 
den Bemerkungen, welche ich während jener Debalte in dieſem Hauſe machte, 
und nach einer Berathung mit mehreren meiner Kollegen, wird das Haus wohl 
nicht überraſcht ſein, zu hören, daß die Regierung mit der vor jetzt gerade fünf 
Wochen von mir eingebrachten Bill zur Verbeſſerung der Volksvertretung nicht 
weiter vorzuſchreiten beabſichtigt. (Hört, hört, von den miniſteriellen Banken.) 

uch bin ich dem Hauſe zu eröffnen verpflichtet, daß es nicht die Abſicht der 
Regierung iſt, irgend eine andere Maßregel zu demſelben Zweck vorzuſchlagen. 
Unſererſeits proteſtire ich gegen die Doktrin, welche von Einigen gehegt zu 
werden ſcheint, daß die Frage der Parlamentsreform die Apanage irgend eines 

ndividuums oder das Privilegium irgend eines beſtimmten Miniſteriums ſei. 
Ich behaupte, daß es einer Gemeinſchaft von Staatsmännern, die ſich zu den⸗ 
jenigen allgemeinen politiſchen Anſichten bekennt, welche die der gegenwärtigen 
Regierung ſind, zu konſervativen Anfichten nämlich, — ich glaube, daß es dieſen 
vollkommen freiſteht, die Frage der Parlaments⸗Reform oder jedwede andere Staats⸗ 
frage ſo zu behandeln, wie ſie es dem öffentlichen Wohl am dienlichſten erach⸗ 
ten. (Lauter Beifall.) Ich kann wohl ſagen — nicht um eine Kontroverſe zu 
erregen, die ich vielmehr eifrigſt zu vermeiden wünſche — daß die 15 der 
Parlamentsreform ſich vor allen anderen in zweierlei Licht betrachten läßt, — 
vom konſervativen Geſichtspunkt und — ich will mit dem Ausdruck nichts Ver⸗ 
letzendes ſagen — vom revolutionären Geſichtspunkt aus aufgefaßt. (Gelächter 
und Beifall.) Nämlich, es giebt einen konſervativen Geſichtspunkt, der bei allen 
Aenderungen, die er empfiehlt, den jetzigen Charakter des Unterhauſes erhalten 
und bewahrt zu ſehen wünſcht, den Charakter als Vertreter der verſchiedenen 
Intereſſen und Klaſſen des Landes, — und es giebt einen revolutionären Ge⸗ 
ſichtspunkt, der dieſen Charakter verändert und das Unterhaus zum Repräſen⸗ 
tanten der Stimme der numeriſchen Majorität gemacht wiſſen will. (Hört! 
hört! und Gelächter.) Indem wir alſo unter allen Umſtänden uns das Recht 
vorbehalten, jene Frage nach unſeren Anſichten zu behandeln, fühlen wir, daß 
wir für jetzt unſere Verpflichtungen gegen das Haus und das Land mit großen 
perſönlichen und Partei ⸗ Opfern erfüllt haben, und find nicht willens, irgend 
eine beſtimmte Verbindlichkeit in Bezug auf dieſe Angelegenheit einzugehen. 
Das Votum des Unterhauſes hat es aber für die 1 N nöthig gemacht, 
ihre Stellung in dieſem Haufe zu erwägen. (Hört, hört!) on ſeit Beginn 
dieſer Parlaments Seſſion hatte das Ministerium ſich fortwährend numeriſch 
in Minoritäten befunden, und zwar bei Gegenſtänden von nicht geringer 
Bedeutung. Unſere Lage war eine peinliche, und wir hatten ſchon früher 
in Erwägung zu ziehen, ob es nicht unſere Pflicht wäre, dem Hauſe eine 
Eröffnung zu machen, doch nahmen wir aus drei Gründen davon Ab⸗ 
ſtand. Erſtens, trotz aller Rüſtung der liberalen Mitglieder und ſo zahlreich 
auch die Streitkräfte ſein mögen, die auf jenen Bänken gegenüber in Schlacht⸗ 
ordnung ſtehen, konnten wir doch kein Princip der Cohäſion, kein Einbeits⸗ 
Princip in jenen Reihen wahrnehmen, und vielleicht ift dies jetzt noch klarer, 
als zu der Zeit, wo Lord Derby, in Folge der Zerriſſenheit in der liberalen 
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[Unglücksfall] Am 2. d. M. Abends wurde ein hieſiger Hürdlerknecht 
von einem der ihm zur Aufſicht anvertrauten Pferde im Stalle der letzteren 
durch einen Hufſchlag dergeſtalt am Kopfe verlegt, daß er in Folge deſſen am 
4. d. M. Abends im Hoſpital Allerheiligen ſtarb. 

Nachſtehend benannte Gegenſtände, als: ein Frauenhemde, gez. H. A. Nr. 3, 
zwei Knabenhemden, gez. Nr. 2, vier weiße Handtücher, zwei davon H. A. 
Nr. 1 und 3, eines C. H. und eines Nr. 6 gez., ein blaugepunkter Kattunrock 
ohne Aermel, ein Küchenhandtuch, gez. in blau Nr. 1, zwei Paar grauleinene 
Knabenhoſen, eine weiße, gemuſterte, mit Franſen beſetzte Bettdecke und ein 
großes Betttuch, gez. O. T. Nr. 6 mit einer Grafenkrone, find als geſtohlen 


Der Umſatz blieb beſchränkt und die Courſe im emeinen matter. — 
Hörder Hütten⸗Aktien waren a 95% rg Concordia⸗Lebens⸗Verſicherungs⸗ 
Aktien wurden höher, à 101% % begehrt, Abgeber aber fehlten. — Ein —.— 
Neuſtädter Hütten⸗Aktien iſt a 48% bezahlt worden. — Eiſenbahn⸗Bedarf⸗Aktien 
kamen à 84% in Handel und erhielten ſich dazu gefragt. 


Partei, von Ihrer Majejtät an die Spitze der Regierung berufen wurde. Unter 
dieſen Umſtänden fühlten wir, daß wir als Ehrenmänner verpflichtet ſeien, nicht 
leichthin einen Poſten zu verlaſſen, den wir im Geiſte der Verfaſſung ange⸗ 
treten und mit allen feinen Bedingungen angenommen hatten. (Hört, hört!) 
e Mae der Zuſtand der auswärtigen Verhältniſſe ein ſehr kritiſcher. 
Ihre Majeſtät hat, nach vernommenem Rath, die Vermittelung zwiſchen zwei 
großen militäriſchen Monarchen zu übernehmen eingewilligt, um, wo möglich, 
einem Kriege in Europa vorzubeugen. (Hört!) Es war alſo höchſt unzuträglich, 
daß ein Miniſterwechſel ſtattfände, und höchſt nothwemdig, daß die Regierung 
Ihrer Majeſtät gerade in dieſem Augenblick als im Beſitz des vollen Ver⸗ 


Berliner Börse vom 7. April 1859. 


Fonds- und Geld-Course. Dix Z- 


trauens des Parlaments erſchiene. Noch einen dritten Grund gab es, der uns polizeilich mit Beſchlag belegt worden. Die ungekannten Eigenthümer werden * : 1858, E. 
bewog, jo zu handeln, wie wir gethan. Nach den häufigen Verſprechungen und hiermit aufgefordert, ſich im Rriminal-BoligeisRommiflariat zu melden, f ae tra, 1860 40 97 *. Nord 1 SR en 2 52V, br u. B 
Auffbiebungen, welche in Hinſicht auf die Parlamentsreform ſtattgefunden, : [ Waſſerleiche.] Am 5. d. Mts. wurde bei Sondirung des Oderbettes dito 1882 dee g de. dito Prior. / — [hl ae Br 
bedentend, daß es ſeit zehn Jahren in dieſem Haufe anerkannt fei, es müſſe an der Matthiaskunſt ein ungekannter männlicher Leichnam aufgefunden und! dite len Oberschles. A..| — (311125 bz 
elwas in der Sache geſchehen — nach der dreifachen Anempfehlung ſeitens der ans Land gezogen. Der Entſeelte, anſcheinend gegen 50 Jahr alt, von mitt-| dito 1886459 f de. ao nl Bla, 555 
Krone und der dreifachen Verpflichtung ſeitens des Hauſes und den drei⸗ lerer Statur, mit braunen Kopfhaaren, war belleidet mit einem alten grün⸗ dito 1856/41100 6. dito Prior. A | — | 4169 98 
fachen Verpflichtungen ſeitens auf einander folgender Ministerien, ſchien es uns, und rotbgeitreiften Shawl, blauer geblumter Zeug-Unterjade, alten grauen ge⸗ Seae-Seheld. Sen. 34% be. dito Prior. B. .| — 1314179 B. 
daß es ein ſehr ſchwerer Schlag für den ſtaatsmänniſchen Charakter und für | geitreiften Zeughoſen und geflickten kalbledernen Halbſtiefeln. Präm-Anl. von 1855 3718 B. . Fer . 
das Parlament ſein würde, wenn wir unſererſeits an der Verbindlichkeit, die Angekommen: Königl. Geh. Hof⸗Kammerrath Schmitt aus Berlin. | Berliner Stadt-Obl. . 1 100 ba. dito Prior. F. — “% 912 8 
wir zu Gunſten des Landes eingegangen, Verrath zu üben ſchienen. Da das Ihre königl. Hobeit Prinzeſſin Anna von Preußen, vermählte Prinzeſſin . re = er Oppeln-Tarnow.| — 40% B 
Haus fi verpflichtete, die Reformfrage mit Ruhe und Gelaſſenheit zu erwägen, Friedrich Wilhelm von Heſſen, mit hohem Gefolge. Se. Hoh. Prinz Friedrich Pommersche 3 85%, ba. on = 15 100 B. 
ſo glaubten wir gut und heilſam zu handeln, wenn wir ehrlich und ernſt und Wilhelm von Heſſen. Se. Durchl. Prinz Byron von Curland a. Poln.⸗ 3 dito neue. 92% B. ao Prior 1.1 Is I 
ohne Rückhalt eine Maßregel einbrächten, welche in dieſem Haufe gründlich er: | Wartenberg. Kammerherr Bar. v. Oertzen⸗Stoiber a. Berlin. Hoidame|&|Foszasche -- . 3804, g. dito Prior. III — 5 — — 
brtert werden knnte. Unter dem Einfluß dieſer drei mächtigen Bewegaründe Baronin v. Oertzen⸗Stoider a. Berlin. Se. Exc. Slaatsminiſter und Mi⸗ ae ui PR 87% ba, a realen © 
behielten wir unſere Sitze auf dieſen Bänken unter Umſtänden, die, wie ich niſter des königl. Hauſes v. Maſſow aus Berlin. (Pol.⸗Bl.) Schlesische. . 384 ½ C. dito — 8 allen: 4 a3 
. ur ee ung ge 1 5 aber das Gefühl uns er⸗ 0 Biene | cos ber 
ragen half, daß wir unſere Pflicht gegen unſere Souverainin und gegen das F 5 z ee 4 ein-Nahe-B. . — | 4 1501, bz 
Land erfüllten. (Hört, hört!) Das letzte Votum des Hauſes aber machte es Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 2 Ben, 491% 6. 1 ak Fi 2 
uns unmöglich, die Dinge länger jo fortgehen zu laſſen. Es war ein Tadels⸗ Paris, 7. April, Nachm. 3 Uhr. Die 3pCt. begann zu 68, 15, hob]. 3 Sehe u Rhein. | 4 034% 6. dito Prior IL.) — 4 — — 
pohum gegen die Regierung und war als Tadelsvotum gemeint. (Lauter Ruf: ſich auf 68, 20, fiel auf 67, 90 und ſchloß unbelebt und träge zur Notiz. Alle |& (Sehlesische . .. 4 9212 be Rund. Stagtzb — (491% ba, 
Nein, nein! von den Oppoſitionsbänken.) Es war ein Tadelsvotum und wurde Werthpapiere waren angeboten. Friedrichsd’or .. .. | 14% ba Starg.-Posener 1 plc. 
als ſolches von feinem Urheber anerkannt und von den Miniftern aufgefaßt. Schluß⸗Courſe: IpCt. Rente 67, 95. 4½pCt. Rente 95, 75. per, | Geda 1 1 
Danach fühlten wir, daß die Regierung der Königin um alle Autorität gebracht Spanier —. [pCt. Spanier —. Silber⸗Anleihe —. Oeſterkeich. Staats- Sn 2 ᷑e. Tor. ka 8 1a: ULE, 93146, 
ſei“ Herr Disraeli ſagte nun einerſeits den Radikalen (Roebuck und Genofien), Eiſenbahn⸗Attien 537. Kredit⸗mobilier⸗Attien 708. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ Ausländische Fonds dito Prior. 00 5.“ 
welche das Miniſterium in dem letzten parlamentariſchen Kampfe, trotz ihrer, Aktien 523. Franz⸗Joſeph — 8 Oesterr. Metall.. . | 5 66% B. dito IL. Em. .| — |415199%, B 
wie er bemerkte, ſonſt diametral von deſſen Grundſätzen abweichenden politiſchen London, 7. April, Nachm. 3 Uhr. Silber 62%. dito Bier Pr.-Anl. | 4 199%, B. | — 4 47 8 
Anfichten, unterftügten, ſowie andererjeits den Konservativen, welche ihm nicht Conſols 95%. pCt. Spanier 3037. Meritaner 21%. Sardinier 81.| nussLagl. Arlene. 5 100% dh bz dito Prior. „ — 4 |. 
ohne Aufopferung politiſcher Meinungen bei der Einbringung und Vertretung 5pCt. Ruſſen 110, 4 J pt. Ruſſen 995 . dito d. Anleihe . | 5 1024 B. A i Hulk = due 
feiner Reformbill ihren redlichen Beiſtand gewährt hätten, den verbind: Die Dampfer „North Britton“ und „City of Washington“ find von Newport | p do. peln Sch. Obl. | 4 84½ bz Ei FE a 78% B. 
ee ae Due a i dhe Mae „bie Meuberung eined Di | ingetrafien. „ z "io UL Ee. | 4 189% ei. ba —  — 
gliedes während der letzten Debatte, daß die Partei⸗Regierung in dieſem Lande i 7. Apri i 2 in. h Poln. Obl. 4 500 Fl. > 
1 5 ben n dc, er (br. Meral) wine ann u 8 wirlich der Fall 3 April, Mittags 12 Uhr 45 Min. Boörſe geſchäftslos. Neue dito 4 00 Fl 5 25 206 ba. Preuss. 5 Bank - Aotien. 
ein ſollte, es tief beklagen, denn mit der Partei⸗Regierung würde dann auch öpCt. Metalliques 72, 70. 4 pCt. Metalliques 64, —. Bank⸗Attien Rurhess, 40 Thlr.. — (1% B. I 
das ganze parlamentariſche Regierungs⸗Syſtem ſehr bald zu Ende gehen. (Hört, 866, —. Nordbahn 167, 50. 185465 Looſe 109, —. National⸗Anlehen 76, 60, | Baden 35 Fl. 21 Berl. K.-Verein 6% 1 122 B. 
hört) „Ich bin überzeugt“, fuhr der Minifter fort, „daß in einer fo zahlrei⸗ Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Certifikate 236, 30. Kredit⸗Aktien 186, 80. London ! ³ĩi[?“t½u᷑ . || Berl. Hand.-Ges.| — | 4 62 etw. B. 
‚sen, aus dem Volk hervorgehende Verſammlung, wie das Unterhaus, keine 710, 30. Hamburg 83, 80. Paris 44, —. Gold 110, —. Silber —, —. Actien-Course. BEN de | e 
andere Garantie für Unabhängigkeit und Autorität möglich ift, als durch poll Eliſabetbahn 107, —. Lombardiſche Eiſendahn 98, —. Neue Lombardiſche Div Z- * mM a 
tische Verbindungen unter denen, welche im Allgemeinen in den großen Punk⸗ Eiſenbahn 107, —. 2 Aach.-Düsseld. 2 * 78½ B. Ooburg.Crdth.A.| 6 47 B. 
ten der politiſchen Angelegenheiten mit einander ſympathiſiren. Uebrigens Wien, 7. April, Abends 7 Uhr. An der heutigen Abendbörſe herrſchte] Aach.-Mastrieht| — es 12 388 50 4 898. ex. P. 
würde es Affectation von meiner Seite ſein, wollte ich jagen, daß das, was | eine flaue Stimmung. Kreit⸗Aktien 184, —, Staatsbahn 235, 30, Nordbahn] derg Mentee 5 | 4 14% f in br. Dose. Credith.ä| , 4 13912 bt. ba erb. 
gekommen, uns unerwartet geweſen ſei. Es iſt ein Reſultat, welches wir mehr 165, 10, Nationale 76, 40. Es hieß, daß die Nordbahn im verfloffenen Mo: | dito Proe. — - — 7 be. Dise.-Cm.-Anth, | — 4 96½ ba, 
oder weniger vorausſahen, als wir unter jo ſchwierigen Verhältniſſen ins Amt nat eine Mehreinnahme von 250,000 Fl. habe. dito II. Em. — | 5 101% bz. 3 n 
traten.“ Hr. Disraeli dankte nun auch noch dem ganzen Hauſe für die Höf⸗ rankfurt a. M., 7. April, Nachm. 27 Uhr. Anfangs feſt, im Laufe | Bertele. — ri Haiab.Nrd.Bank] 6 4 5 B. 
lihteit, mit welcher es ihm bei der Leitung der Geſchäfte deſſelben begegnet fei, | der! örſe ſchwankend, Schluß matter. ? N me „ Ver- „ 6½ 407% f. 
und kam dann auf den eigentlichen Zweck ſeiner Rede, die Ankündigung des Schluß⸗Courſe: Ludwigshafen⸗Berbacher 138. Wiener Wechſel 105 .] Berlin-Hamburg| 51,| 4 100% l erh Rz 2 8 5 4. 55 
Schrittes, welchen die Regierung zu thun beſchloſſen, nämlich das Parlament Darmſtädter Bank⸗Aktien 197%. Darmſt. Zettelbank 223%. Spt. Metal⸗ ae 1 105 101 G. Lalnshg Berk. — 4 73% ehe, 
aufzulöjen. Auf dieſe Weiſe, fügte er hinzu, glaube die Regierung einen [igues —, 4%Ct. Metalliques 5574. 884er Looſe 97. Oeſterreich. Na- Berl-Pisd-Mga| — 22 be Magd. Priv.B. .| — | 4 1821, 8, 
dem Wohl des öffentlichen Dienſtes heilſamen Zuftand der Dinge herbeiführen tional-Anlehen 67%. Oeſterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 246%. Oeſterreich. ite riert h — 1 - —— Bee 4 4 br. Yetw.bz 
zu können. Sobald alſo gewiſſe, auf die Finanzen dieſes Landes und Indiens] Bank⸗Antbeile 913. Oeſterr. Ned Alen 197. Oeſterreich. Eliſabet⸗Bahn Ei = 95 ess. Oesterr Ordch. A — 6 48% 4 84 ba. u. G 
bezuͤgliche Maßregeln erledigt ſein würden, werde das Haus prorogirt und dann 156%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 50%. Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. Mainz Berlin- Steltiner — 15 88 B Pos. Frov.-Bank 4 | 4 |791, bs. 
unverzüglich aufgeloſt werden. „Ich kann noch erklären“, jo ſchloß Hr. Dis⸗ Ludwigshafen Litt. G. -— dito Prior. | — 144,19 C. Sr. 1. 80 B. Preuss. fand. G 73 7 
raeli ſeine Mittheilung, „daß dieſes Verfahren, welches auch fein Neſultat ſein amburg, 7. April, Nachm. 2% Uhr. Anfangs feſt, gegen Ende matt.] Koln Aiudener — , n. Schl. Bank. Ver. — 4 |80 etw. B 
möge, mit der vollen Gutheißung Ihrer Majeſtät eingeſchlagen worden iſt.“ chluß⸗Courſe: Seſterreich.⸗Franzöſ. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien —.] dito Prior.. | _ 15 100% 6 Thüringer Bank 4 | 4 67 6. 
(Lauter Beifall folgte feiner Rede). National⸗Anleihe 68%. Oeſterr. Credit⸗Aktien 84. Vereins⸗Bank 97%.| dito IL. Em. — | 4? 102½ a. Weimar. Bank .| 5: 1,4 191% etw. ba.= G, 
Lord Palmerston, der hierauf das Wort nahm, zollte ſeinerſeits Herrn] Norddeutsche Bank 80 . Wien —, —. “ an LEm | 4 —— 
Disraeli den Tribut, daß derſelbe ſtets mit gleicher Höflichkeit gegen das Hamburg, 7. April. Getreidemarkt! geſchäftslos. Del pro Mai] dito I En _ h 84 B. Weohsel-Course. 
Haus die Geſchäfte deſſelben geleitet habe, und erklärte, er wolle den Mini⸗ 23½, pro Oktober 23%. Kaffee ſehr feſt, da die Poſt die telegraphiſchen Be: | Franz.St.-Eisnb | — | 5 [143 f 142 ba. Amsterdam.. . k. S. 142 5 be. 
ſtern nicht den Vorwurf machen, daß ſie in ihren Aemtern zu bleiben wünſch⸗ richte vollſtändig beftätigt. Zink ftile Lad rior.. .| 11 | 2 188 ba. Bo 2 M. 142 br. 
ten, denn er ſelbſt habe zu denen gehört, welche ihnen einen Rath ertheilt, der Liverpool, 7. April. [Baumwolle.] 7000 Ballen Umſatz. — | Magd-Haiberst. — 1 . be. u b. Hamburg .. „u... 1.8.0167 da. 
ihn davon zurückhalten müßte, ihnen dergleichen vorzuwerfen, ſelbſt wenn er iſe theilweiſe X billiger als am vergangenen Freitag. Magd.-Wittenb. | — | 4 [40 bz. EN e 
1 5 N Preiſe theilweiſe % 9 gang ag M a, 3M.6 19% da. 
dazu geneigt wäre. In der That, fuhr der Redner fort, würde es eine uns 2 d 0 Paris, ..... . 27 % Mo ba. 
ſtaatsmännniſche Doktrin fein, behaupten zu wollen, daß Miniſter ſofort ihre a j ; : Mecklenburger .| 2 | 4 [50% We Wähe.B TBOG ba 
1 3 l Fan; [ 2 8 4 50% à 50 baz. u. B. A 2 M. 89 d 
Plätze räumen müßten, wenn eine Majorität ſich gegen fie erkläre. Es ſei dies Berlin, 7. April. Die heutige Börſe war noch geſchäftsloſer als die ge- Münster-Hamm 4 4 Augsburg. 2 M56. 26 ba. 
niemals eine politiſche Doktrin oder auch nur ein parlamentariſcher Brauch ge: |ftrige und unterſchied ſich zu ihrem Nachtheil von der letzteren beſonders durch W Leipzigs 8 7.99% 6. 
weſen, und er ſehe keinen Grund, es gegenwärtig zu der einen oder zu dem eine größere Flauheit. Der kriegeriſche Ton der wiener Journale, der Broteft, | in 4 — prallen a H. . 1 8 8 
andern zu machen. Was aber die Bemerkungen des ſehr ehrenwerthen Herrn welchen die Organe der öſterreichiſchen Regierung gegen die vom Weiten ber do. Pr. Ser. III — 4, — — ee ee zur ur = en 
do. Pr. Ser. IV. — |5 102% B. Bremen 3 T.|109 ba. 


über die n betreffe, unter denen das Miniſterium ans Ruder ges genährten Friedenshoffnungen unausgeſetzt einlegen, und endlich die Depeſche, 
kommen, jo glaube er, daß daſſelbe entweder gar keine Roformbill hätte ein welche das Auslaufen der Flotte von Breit nach Toulon meldet, 1 
5 müſſen, oder eine ſolche, die ihm die Unterſtützung dieſes Hauſes und die Börſe und erzeugten beſonders in öſterreichiſchen Papieren ein ſtarkes n⸗ 
des Landes hätte gewinnen können. Nachdem es aber eine nicht in ſolchem gebot. Von der National⸗Anleihe wollte man überdies noch wiſſen, daß in 
Geiſte abgefaßte Bill eingebracht und dieſe vom Haufe abgelehnt worden, hätte | Mailand die Zinſen nicht in Silber bezahlt werden ſollen. Wie gerechtfertigt 
es entweder die Maßregel ganz zurückziehen und eine andere einbringen, oder auch Zweifel an dieſer Annahme ſind, ſo trägt ſie doch dazu bei, das Ver⸗ 
doch die Bill jo abändern und verbeſſern ſollen, daß fie bei ihrer Wiedervor⸗ trauen zu erſchüttern und das Angebot zu vermehren. Hervorzuheben iſt, daß 
legung mit Wahrſcheinlichkeit auf die Unterſtützung des Hauſes hätte rechnen] die neue Z⸗prozentige ruſſiſche Anleihe heute hier in den Handel kam und Einiges 
könnnen. (Beifall.) Er werde nun zwar dem Wege, welchen ſtatt deſſen die zu 69 umgeſetzt wurde. . ? 
Regierung eingeſchlagen, kein Hinderniß entgegenſetzen (hört! hört!), aber er In Wien jheint dieſelbe Flauheit zu herrſchen. 5 Man telegraphirte Eredit 
glaube doch, daß eine Parlaments⸗Auflöſung das Allerletzte hätte fein ſollen, 187, 50, ſpäter 187, 30, National⸗Anleihe 67, 70, Staatsbahn 236, 20. 
wozu die Regierung geſchritten wäre. (Beifall.) Er wolle dem ſehr ehrenwer⸗ 
then Herrn nur ſagen, daß dieſe Reformbill jetzt das Geſchrei auf jeder Wahl⸗ 
bühne ſein werde. Ja, trotz Allem, was von den Wünſchen des Miniſteriums, 
den Frieden Europas zu erhalten, gejagt worden, glaube er, daß eine ſechs⸗ 
wöchentliche Vertagung dieſes Hauſes zum Zwecke allgemeiner neuer Wahlen 
vor allen andern Dingen gerade am meiſten dazu angethan ſei, alle diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen null und nichtig zu machen. (Hört! hört!) 7 da 
dies nun einmal das Ergebniß der letzten Debatten in dieſem Hauſe ſei, ſo 
hoffe er wenigſtens, das Miniſterium werde ſeinen Entſchluß ſo ſchleunig als 
möglich ausführen. (Hört! hört!) Sobald die vom öffentlichen Dienſt dringend 
erheiſchten Angelegenheiten erledigt ſeien, und dies lönne noch vor Oſtern ge⸗ 
ſchehen, ſollte das Haus ſofort aufgelöſt werden, je eher, deſto beſſer. Er hoffe 
aber auch, der ſehr ehrenwerthe Herr werde dem Haufe vorher das Verſprechen z 
geben, daß das Miniſterium, wenn es auch für jezt die Reform fallen laſſe, ſie 
nicht ganz und gar a ignoriren beabſichtige. (Hört! hört!) Je eher dieſe An⸗ 


elegenheit durch dieſe oder jene Bill erledigt werde, deſto beſſer für das ganze 
9 if g a Bo; Dee | En den leichten Papieren behaupteten ſich Mecklenburger zu 50 feſt, und eher ge 


Herr Bright äußert ſich dahin, daß, alle obwaltenden Umſtände in Be: fragt, Maſtrichter wurden % höher, mit 26% bezahlt, Nordbahn dagegen 
tracht gezogen, das Ministerium nach den verfaſſun mäßigen Regeln nicht | blieben mit 52%, alio %% unter geſtriger Schlußnotiz übrig. Wittenberger 
füglich anders hätte handeln können, als es gethan. Nächſt einem unbedingten] waren mit 40 etwas beſſer als geſtern gefragt. Bei den ſchweren Aktien ſind Auguſt 41 Thlr. b 
und unverzüglichen Rücktritt vom Amt wäre allerdings eine Parlaments⸗Auf⸗ erhebliche Coursherabſetzungen nicht eingetreten, wie denn das Angebot über⸗ 100 A bir. a 
loſung der weiſeſte und angemeſſenſte Schritt. Was aber die revolutionären] haupt ſehr ſchwach in Eiſenbahnaktien iſt. Oberſchleſiſche Litt. A u. C fanden erſt Ae mſatz. 50 Al 5 a 
Tendenzen betreffe, von denen 1 Disraeli mit Bezug auf dieſe Seite des auch zu 125 heute leicht Nehmer, für Litt. B wurde ſelbſt 4% mehr 10 845 afer loco pr. Di: bir. bez., auf Lieferung pr. Frühj. 47/50pfb, 

prochen habe, jo müfje er dagegen proteſtiren, bewilligt. Auch Rheiniſche blieben in allen Emiſſionen behauptet, eben jo Ber: ohne r c 2 1 10 uß von preuß. und poln. 29% Tylr bez. 
i giſch⸗Märtiſche, die ſelbſt % mehr (75%) bedangen. Anhalter wurden dagegen 1 „matter, loco 13 Thlr. bezahlt, 13 4. Zhlr. Br. auf Lieferung pr. 
% reſp. % billiger, mit 1087. und 103 gegeben, Ein Heiner Poſten Berbacher | April⸗Mai 1 Thlr. Gld. dr. Septbr.-Oltbr. 12% Thir dez. und Gld. 
wurde zu 138 gehandelt und blieb auch zu dieſem Courſe noch leicht anzukom⸗ Leinöl toco inkl. Faß 11% Thlr. Br. 2 0 
men. Potsdamer wurden um 244%, auf 122 gedrückt, ein Rückgang, der ſich Spiritus beſſer bezahlt, loco ohne Faß 18% % bez., auf Lieferng pr. 
bei der mangelnden Kaufluſt nur durch einen nothwendigen Verkauf erklären Frühjahr 18% % bez, und Br., pr. Mai⸗Juni 18 4% Br., pr. Juni: Juli 
läßt. Köln⸗Mindener blieben weiter um 4%, auf 133 herabgeſetzt, übrig. 17 1s % bez., 18 % Gld., pr. Juli⸗Auguſt 17% % Gld. 

Preußiſche Staatspapiere waren ſämmilich matter, Staatsſchuldſcheine 4 %, 
auf 84 / herabgeſetzt, und 444% Anleihen % billiger (99%), doch war der 

ahrgang 1856 auch zu Pari nicht zu haben. Einige Frage zeigte ſich für 
Börſenhaus⸗Anleihe zu 102; da A 1 15 fehlten, jo wäre auch wohl etwas 
darüber zu bedingen geweſen. Pfandbrieſe fehlten zu dem letzten Courſe, nur 
Pommern waren übrig, ebenſo Rheiniſche Rentenbriefe. (Bank- u. H.⸗Z.) 


Berlin, 7. April. Weizen loco 47—77 Thlr. — Noggen loe 
40— 41 Thlr., April-Mai 39% —39 74 —30 4—394% Bl bez. u. Gilde, Wir. 
Br., Mai⸗Juni — 7 ET Fra Thlr. bez. und Br., 40 Thlr. Gld., 
Juni-Juli A ATA Mir. bez, Br. und Gid., JulisNugu 
4242 Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 32—39 Thlr. 


mit 85 und 85% gehandelt war. Zu 84 wurde wohl meiſt nur fix gege⸗ 
ben. Einige Prämiengeſchäſte wurden mit 88 oder 3 und 87% oder 3 u. 2% 
gemacht. In allen übrigen Effekten war kein erwähnenswerther Umſatz. Man 
handelte hier und da einzelne Poſten %, .% unter der geſtrigen Notiz, zu wel⸗ 
chem Courſe die meiſten dieſer Effekten feſt waren. Ausnahmsweiſe wurde für, 
Leipziger 4 .% mehr (65) bezahlt, für Norddeutſche eben jo 79. Darmſtädter 
wichen um % % auf 79%. . \ 
Notenbankaktien behaupteten ſich durchgängig auch heute feſt, zufälliger Be: 
darf erhöhte zuweilen ſelbſt den Cours. So wurde für eraer 4% mehr 
(1% geboten, für Braunſchweiger 7 mehr (104). Thüringer blieben 
zu 91 zu laſſen, Hannoverſche 4% hoͤher zu 93%, Weimariſche desgleichen 
u Ya» . 3 
Von Eiſenbahnaktien ging außer Oeſterr. Staatsbahn und wenigen leichten 
Aktien äußerſt wenig um. Oeſterr. Staatsbahn wichen ſchließlich um 1 Thlr., 
auf 142, nachdem vorher meiſt 143, zuweilen ſelbſt 143% bedungen war. Von 


Stettin, 7. April. [Bericht von Großmann & Co. 
Weizen behauptet, loco feiner gelber vorpommerſcher 64 Thlr. pr. Ir. 
bez., auf Lieferung 83/85pfd. gelber pr. Frühjahr 58% —59 Thlr. bez. u. Br., 
desgl. pr. Mai⸗Juni 60% Thlr. Br., pr. Juni⸗Juli 61% Thlr. Br. 
Roggen anfangs jet, ſchließt matter, loco pr. 77pfd. 38%, Thlr. bez., 
auf Siejerung 77pfo. pr. Früzlahr 39—38% Thlr. bez, pr. Ma i⸗Jun 39%, aut g 
bez., 39% Thlr. Gld., pr. Juni⸗Juli 40% — 40 Thlr. bez. und Gld., pr. Juli⸗ 


Breslau, 8. April. e ene Für jede Getreideart 
ſchwacher Begehr, guter Weizen und Roggen am verkäuflichſten, Preiſe unver⸗ 
ändert, Zufuhren gering, Angebot mäßig. — Del: und Kleeſaaten ohne Ge: 
ſchäft, letztere nur in ſehr kleinen Pöjtchen gehandelt. — Spiritus feſt, loco und 


April 84 G. 89 
13 Sgr. 
— 
Weißer Weizen 100 95 90. 80 Winter-Raps 116 114 117110 
Gelber e . 88 Ba 78 Sener ag DIT 
Brenner dito .. 48 45 40 3689 . 
Jeden 40 40 40 20 go tb 1 f 5 Tlr. 
n 45 40 36 Rothe Kleeſaat 157177137712 
Hafer . 40 37 34 300 Weiße dito 2 26 4520 


meint, daß dieſer Vorſchlag ja wohl auch die d der anderen Seite 

des Hauſes haben würde. (Hört, hört!) Den Cenſus für die Städte dagegen 

will er von 10 auf 6 Pfd. herabſetzen. Für neue Städte, denen das Recht 

beſonderer Vertretung zu verleihen wäre, könnten, meint er, etwa 30 neue Mit⸗ 

glieder kreirt werden. Gegen die geheime Abſtimmung aber erklärt er ſich 

ne a. Schließlich wünſcht er ebenfalls baldmöglichſte Auflöſung 
auſes. 


Induſtrie⸗Aktien⸗Bericht. Berlin, 7. April 1859. 
Feuer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1400 Gl. incl. Div. Berliniſche 
200 Br. excl. Divid. Boruſſia — — incl. Divid. Colonia 960 Gl. 
excl, Dio. Elberfeld. 165 Gl. excl. Div. Magdeburger 200 Gl. excl. Div. 
Stettiner National- 100 Gl. incl. Div. Schleſiſche 100 Br. incl. Div, aal i 
460 Gl. incl. Div. Rucverſicherungs⸗Aktien: Aachener — — incl. Div. 
Kölniſche 2% Gl. — — Allgemeine Eiſenbahn⸗ und Lebensverſich. 100 Br. 


Breslau, 8. April. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Kupferſchmiede⸗ h 
Straße Nr. 21 1 Paar ale, 1 Pace ie 5 1 Paar ſchwarze Budslin — —  Hagelverfiberungs-Altien: Berliner 80 Br. — — Kölniſche Erbfen . . . 90 85 80 75 Thymothee. 14% 14 13% 13. 
dien und eine ſchwarze Tuchmütze mit Lederſchirm; Karlsſtraße Nr. 22 ein⸗ — — incl. Div. Magdeburger 50 Br. — — Ceres — — incl. Div. 


1, enthaltend 2 Ballen bunten Neſſel, 2 halbe Ballen %, breiten lila Kat: 
tun, 1 Ballen karrirten wollenen Zeug, 3 Ballen Poile de chevre, 3 Ballen 
weißen Shirting, 1 Ballen J½ breiten Orleans, 2 Dutzend Taſchentücher, 9 
Piguee- und 6 blaue Plüſchweſten einer Dame während ihres Verweilens auf 
dem hieſigen Jahrmartte aus der Taſche ihres Kleides ein Portemonnaie mit 
circa 14 Thlr. in ſſenanweiſungen. 

Gefunden wurden zwei Schläſſel. 


Verantwortlicher Redakteur; R, Bürkner in Breslau, 


4 Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Bunzlau. Weißer a r Sgr., gelber 60.0 Sr Roggen 
534 —57½ Sgr., Gerſte 42— r., Hafer 30—40 Sgr., Erbſen 90 
bis 95 Sgr., Kartoffeln 20 St Pfd. Butter 849 Sgr. 
20 enbach OL. Eur 65—95 „ Roggen 45—64 Sgr., 


a, errheiniihe zu Weil — — incl. Div. 
Verſicherungs⸗Aktien: Berliniſche 430 Gl. incl. Div. Concordia (in Köln) 


Sgr., Hafer 25—32 


= 
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